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der Jahreszeit verabreicht Auch in heißer Milch aufgeweichte
Semmel iſt ihnen zuträglich und wird gerne genommen

Bienen wirtſchaft
Ganz verkehrt wäre es ſpekulative Fütterung und Not

fütterung mit einander verbinden zu wollen Reizfütterung darf
nur dann angewendet werden wenn Nahrung genügend vorhanden
iſt Der Anfänger tut beſſer wenn er die ſpekulative Fütterung
unterläßt ſie bringt oſt mehr Schaden als Nutzen Jedenfalls
bar ſie nicht vor Ende des Monats April begonnen werden

Verhütung der Schimmelbildung an Waben Aeltere Waben
ſind wenn ſie nie von den Bienen belagert oder an einen
trockenen luftigen Orte aufbewahrt werden z zur Schimmel
bildung geneigt Wahrſcheinlich ſind die organiſchen Nymphenhäutf
chen welche in den Wachszellen beimAuskriechen der Bienen zurück
bleiben die r hierzu Da ſchimmlig gewordene Waben
auch wenn die Zellenwände noch nicht vollkommen durchfreſſen
fus morſch und brüchig bleiben und einen widerlichen Geruch ver
reiten ſo werden e von den Bienen nur in Ausnahmefällen

wieder gereinigt und in r genommen Stark ange
griffene Zellenwände werden hexabgebiſſen und im Bedarfsfalle
neu aufgebaut Zu ſolch widernatürlichen Arbeiten aber ſoll man
die Bienen nicht zwingen ſondern im eigenen Jntereſſe darauf
bedacht ſein daß die Waben über Winter nicht der Verſchimmelung
anheimfallen Lange Wabenböcke im kalten Dachboden aufgeſtellt
oder aufgehängt paſſen für dieſen Zweck am allerbeſten Vor
Mäuſen ſind jedoch die Waben ſtets ſicher zu ſtellen

Auf die Ausnützung der Bienenhauswände zu Spalieren ver
geſſe man nicht und ſorge im Frübjahr für rechtzeitige Anpflanzung
von Reben oder fruchtbaren Edelobſtbäumchen

Geſundheitspflege
Nutzen der Wage bei Die Wage hatbei aknten Krankheiten geringe Bedeutung dahingegen ſind es die

Reconvaleszenten und namentlich die Krankheiten mit chroniſchem
Verlauf bei welchem die Wage eine äußerſt wichtige Rolle ſpielt
Bedenken wir daß ſelbſt öfteres Unterſuchen eines Schwindſüchti
e nur in vereinzelten Fällen eine richtige Prognoſe zuläßt daß

ieſe nur auf Grund einer längeren Beobachtung geſtellt werden
kann ſo muß es einleuchten eine wie große Bedeutung in dieſer
Dir t der Wage bei der chroniſchen Lungenſchwindſucht zukommt

ie Wage eben iſt es welche gleich dem Zeiger am Zifferblatt der
Uhr uns über den augenblicklichen Stand der Dinge im Jnnern
des Organismus aufklärt Tod oder Leben Krankheit oder
Geſundheit Nach angeſtellten Unterſuchungen wird die
Prognoſe um ſo günſtiger je mehr der Patient an Körpergewicht
gewinnt Die wöchentlich vorgenommenen Wiegungen der Patien
ten dienen nicht bloß als Prognoſtikon für Heilung Beſſerung
Verſchlimmerung reſp Stillſtand der Krankheit Hand in Hand mit
der allgemeinen Beobachtung und üblichen Unterſuchungsmethoden
e ſie den Blick des Arztes und fördern das Verſtändnis des
elben für das Weſen des im Jnnern des Organismus ſich ab
pielenden Krankheitsprozeſſes

Kinderpflege und Erziehung
Kinder vor Erkältungen zu ſchützen

Erkältungen ſind namentlich bei kleinen Kindern ſehr häufige
Erſcheinungen und obgleich es eine Anlage zur Erkältung gibt
auch wo die Sorgfalt der Pflege und Wartung nichts zu wünſchen
übrig läßt ſo iſt die Erkältung des Kindes doch in den meiſten
Fällen durch die Schuld der Umgebung veranlaßt indem dasſelbe
von Anfang an verheimlicht oder vor ſchroffem Temperaturwechſel
nicht behütet oder den Einflüſſen der Verdunſtungskälte beim

angel gehöriger Trockenhaltung der Wäſche oder der zu ſtarken
Abkühlung der Haut durch Zugluft ausgeſetzt wird

Erkältungen ſind die meiſten Gelegenheitsurſachen vieler Kinder
krankheiten und kann vom leichteren Schnupfen an durch die
Steigerungen des Katarrhs als Halsentzündung Huſten Bruſt
katarrh die Schleimhaut der Luftwege in einen gereizten ent
ündlichen Zuſtand verſetzen bis im an n Falle die Tätigkeit
er Haut wieder hergeſtellt iſt kann aber auch bei Kindern wie bei

Erwachſenen gefährlichere Entzündung anderer Organe hervor
i B Lungen Bruſt Unterleibs und Gehirnentzündung
es bleibt deshalb immer ein wichtiger Gegenſtand elterlicher Für

das Kind vor Erkältung zu ſchützen und frühzeitig im Selbſt
utze zu unterweiſen

Eine ſolche Fürſorge ſetzt voraus oder macht es zum Prinzip
das Kind nicht durch zu warme Bekleidung und Stubenluft und
durch Abſperrung von der freien Luft und dem kühlen Bade zu
verweichlichen aber auch nicht in unverſtändiger Weiſe gewaltſam
abhärten zu wollen doch müſſen die Eltern ihr Kind genau kennen
um richtig beurteilen zu können ob es zu Erkältungen geneigt oder

r eine methodiſche Auhärtung fähig iſt Alle Kinder welche dieichen der Blutarmut an ſich tragen ſind wegen ihres mangel

en und der Blutbewegung in der Hautr zu Er
m
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ältungen geneigt und bedürfen um gegen die Empfind

lichkeit abgehärlet zu werden einer beſonderen Aufmerkſamkeit und
Schonung in Anwendung der Abhärtungsmittel

Für die Küche
Aal à la tartare Einige Zwiebeln werden in Scheiben ge

ſchnitten und in eine Kaſſerole getan man fügt dann Gewürz gan
zen Pfeffer ein Lorbeerblatt Eſſig Salz geſtoßenen Pfeffer und
etwas Waſſer hinzu und läßt es aufkochen Dann zieht man einen
Aal ab ſchneidet ihn in Stücke kocht ihn in der Brühe gar undläßt ihn kalt werden Jn einem Napf ſchlägt man drei Eigelb und
einen Löffel Butter bis ſie gut verbunden ſind Die kalten Aal
ſtücke trocknet man ab zieht ſie durch die Eierbutter daß ſie vonallen Seiten damit bedeckt ind wälzt ſie in geriebener Semmel und

bratet ſie auf gelindem Feuer hellbraun richtet ſie auf einer
Schüſſel an garniert ſie mit Peterſilie und gibt eine Remouladen
ſauce dazu

Markklößchen Man vermiſche 80 Gramm fein gewiegtes
Rindsmark mit 2 Eiern Salz und ſo viel geriebene Semmel daß
man ein wenig flachgedrückte Klößchen daraus formen kann backe
dieſelben in ſteigender Butter gebe ſie alsdann in kochende Bouil
lon und laſſe ſie zehn Minuten darin kochen

Kalte Heringſauce Man wäſſere einen milchernen Hering
häute und entgräte denſelben und hacke ihn mit s r
Eidottern erſt gröblich ſtoße ihn dann in einem örſer fein
reibe das ganze durch ein Haarſieb auch den Milchert
und rühre alles zuſammen mit Eſſig und Oel zu einer dicken
Sauce

Leberklöße in Bonillon Ein Stück Leber wird fein gerieben
ein Stückchen Butter x Sahne gerührt ein Ei etwas geriebene
Semmel klein wenig Paprika zuletzt etwas feinen Mayoran dazu,
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Die Kochliſte iſt eine wertvolle Erfindung für alle Haus
frauen die ſich nicht den ganzen e der Küche widmen können
Bisher war es ja der Hausfrau die für die übrigen egm
glieder die Mittagskoſt bereiten mußte unmöglich die Vormittags
ſtunden einer anderen Beſchäftigung zu widmen Durch die Koch
kiſte ſoll das beſſer werden Die Vorarbeit wird ſchon am frühen
Morgen gemacht Die Speiſen werden in den in die Kochkiſte
paſſenden Töpfen vorgekocht dann in die Kochkiſte gebracht in der
ſie langſam und ohne Aufſicht fertig kochen e daß ſie nach 6 ja
ſogar nach 10 Stunden der Kochkiſte dampfend entnommen
werden Ein Mißlingen der Speiſen iſt in der Kochkiſte gänzlich
ausgeſchloſſen wenn die Speiſen in richtiger Weiſe vorbereitet
und genügend durchgekocht ſind und beim Einſetzen der Speiſen
ſorgfältig verfahren wird Durch die Anwendung der Kochkiſte wird
nicht nur viel Zeit ſondern auch viek Mühe und Brennmaterial
erſpart weshalb ſie jeder ſparſamen Hausfrau aufs beſte zu
empfehlen iſt Jn den beſſeren r elrungegeſche ren ind fertige
Kochkiſten mit allem Zubehör zu haben er aber Geſchick und
Verſtändnis für einfache Baſtelarbeiten hat kann s e Koch
kiſte leicht und billig ſelbſt herſtellen Der raktiſche Ratgeber im
Obſt und Gartenbau in Frankfurt a O gibt aus der Feder eines
Praktikers eine durch Bilder unterſtützte genaue Anweiſung dazu

Hauswirtſchaft
4 Teppiche und Läufer ſelbſt zu waſchen Ein ſehr empfehlens

wertes Mittel Teppiche und Läufer gründlich und erfolgreich zu
reinigen iſt folgendes Man bereitet ſich eine Lauge indem man
echte in Stückchen geſchnittene venetianiſche Seife 125 Gramm
Soda und 250 Gramm gereinigten Borax mit etwa 6 Liter Waſſer
ungefähr Stunde lang ganz langſam kocht wobei man die Mi
ſchung oft umrührt Jſt die Seife gut z elöſt nimmt man den
Topf vom Feuer und läßt die Lauge abkühlen gibt dann noch

kleine Kaffeetaſſe voll Salmiakgeiſt hinzu und gießt ſie in einen
irdenen Topf welcher mit einem Deckel verſehen oder gebunden
wird Die Tevpiche uſw werden tüchtig geklopft und gebürſtet
dann verrührt man von der gallertähnlichen Maſſe einen großen
Taſſenkopf voll in einem Eimer Waſſer reibt mittels Tuches oder
Fenſterleders auch weicher Bürſte die Teppiche mit dieſer Lauge
gleichmäßig ab wäſcht hierauf mit einem großen Schwamm und
reinem Waſſer gut nach und zum Schluß mit trockenen Tüchern
hinterher Hat man nun feine Gelegenheit ſo zieht man in einem
Zimmer ein Stück Waſchleine hängt den Teppich darüber und läßt
ihn ganz trocken werden bürſtet dann mit ſauberer Bürſte etwas
nach und die Hausfrau wird über den günſtigen Erfolg boch erfreut
ſein Dieſe Lauge eignet ſich auch vorzüglich zur Reinigung wol
lener Gardinen und Möbelſtoffe

Den Glanz von ſchwarzen Kammgarnkleidern entfernt man
folgendermaßen Eine Rindergalle kocht man mit etwas Soda
ungefähr einen Eßlöffel voll Salmialgeiſt und einem Liter Waſſer
eine halbe Stunde alsdann zieht man die Flüſſigkeit durch ein
feines Sieb und nachdem ſie erkaltet iſt bürſtet man damit die
glänzenden Stellen des zu reinigenden Kleides mit einer nicht zuweichen Bürſte hängt die Gegenſtände recht glatt auf und läßt ſie

trocknen Dieſes Verfahren wird wenn noch nicht aller Glanz her
aus iſt wiederholt doch müſſen die Kleider ſtets erſt trocknen
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Halb oder Hochſtamm Buſchobſt oder
Formobſtpflanzen
Von Emil Gienapp Hamburg

Nachdruck verboten

Mit der wachſenden Erkenntnis des Dir pagnchen und geſund
heitlichen Wertes heimiſcher Obſtkulturen iſt die Frage über dieVerwendung der hierfür praktiſchſten und äutta en Pflan
zungsformen nicht nur für den Beſitzer kleiner ſtädtiſcher Haus
arten und ländlicher Beſiedelungen ſondern mehr noch für mitt
ere und ſelbſt größere landwirtſchaftliche Betriebe

denen durch rationell betriebene Obſtpflanzungen anerkannter
maßen eine lohnende und ſich dauernd verbeſſernde Einnahme
quellen erſchloſſen wird zu einer betriebstechniſchen Bedeutung
geworden von deren zweckerfüllenden Löſung die nutzbringende Be
triebſamkeit baumfrüchtiger n ganz weſentlich
abhängig iſt Aber noch heute wie vor Jahrzehnten wird der
praktiſche Gebrauchswert der verſchiedenen Formgliede
rungen unſerer Obſtbäume viel umſtritten und abweichend beurteilt
und die ſich hierbei im wirtſchaftlichen Reſultate immer wider
ſtegttndeg Empfehlungen bald zu dieſer und bald zu jener Methode
ind in Verbindung mit praktiſcher Unkenntnis und vorgefaßten

Urteilen über die zu erwartenden Ertragsrenten mehr als unſerehäufig zum Vorwand dienenden klimatiſchen Verhältniſſe ſchuld

aran daß unſere Obſtkulturen bei weitem noch nicht die u
gezeitigt und die Wirtſchaftlichkeit erreicht haben die andere Län
der insbeſondere Auſtralien und Nordamerika aus ihren
Obſtpflanzungen zu heben wiſſen obgleich dieſe klim a tie den
Obſtkulturen keine beſſeren Wachstumsbedingungen als wir bieten
können vielmehr deren mittlere Wärmetemperatur der unſerigen
noch um 2 Grad nachſteht Mit den gegenſätzlichen Ent
wickelungsphaſen des deutſchen Obſtbaues werden aber auch die Ent

rig er Anbauintereſſenten über die a dige oder jener
lnpflanzungsform nicht unerheblich beeinflußt Denn während
man früher nur den kronengewaltigen Hoch
ſt a m m als vollwertig für die Hebung nationaler Obſtwerte be
d und dieſen in ſturmgepeitſchten Gegenden und nördlichen
Ländern im Laufe der Jahre durch den Halbſtamm erſetzte
ſpäterhin denn in dem formzwangen dieallein nutzbringende Glie W praktiſcher Obſtzucht e
funden zu haben glaubte zumal ſich ihre ſpalierartigen Ge
ſtaltungen vorzüglich Bekleidung von Haus und Gebäude
flächen eigneten iſt ſchließlich in neuerer prit die gw ue
naturwüchſige Buſchform der moderne und bevorzugte
Obſtbaum geworden der Wunderdinge im Ertrage und in der
pflanzungstechniſchen Verwendungsmöglichkeit verrichten ſoll So
fern es ſich lediglich um Aepfel und Birnen Pfirſiche Pflaumen
Reineclauden und Sauerkirſchen nicht aber um Aprikoſen
Zwetſchen Süßkirſchen und Wallnüſſe handelt und aus dieſenwieder die richtigen Sorten entſprechend der Oertlichkeit und den

vorhandenen Bodenverhältniſſen gewählt wurden mag der Buſch
obſtbaum die gehegten Erwartungen beſtens erfüllen ihn aber
darüber hinausgehend als das non plus ultra obſtbaulicher
Praxis bezeichnen dürfte denn doch mancherlei Bedenken be
gegnen Richtig iſt nur daß Buſchobſtbäume bei ſonſt gleichenKulturverbältniffen alle anderen Obſtbaumſorten namentlich
aber der ſtreng gezogene Zwergbaum gegenüber den Vorzug ein
er nznchh des billigen Ankaufes und vor allem der frühen

ruchtbarkeit belßen daß ſie bezüglich der ne n we
niger Sachkenntnis aſs dieſe erfordern und hierdurch als Selbſt
olge an L und er hahnnge rot geſpart werden außer
em bilden ſie pflanzungstechniſch ein Mittel für

Zwiſchenkulturen bei hoch und halbſtämmigen Obſtplan
tagen ſind dankbare Fruchtträger auf begrenzten Flächen kleinerer
Haus oder Schrebergürten eignen ſich beſonbers zur Bepflanzung

von Rabatten und ähnlichen Zwecken dienenden Abgrenzungen und
n als Geſellſchaftspflanzungen nach Art der Gebölzpartien
aſſen ſie ſich wirtſchaftlich mit gutem Erfolge nutzbar machen

Schließlich iſt das Buſchobſt auch die gegebene Formgliederung für
leichtere Bodenarten und für ſturmbewegte und hochgelegene rauhe
Lagen wo Kronenbäume alſo weder genügenden Halt noch
hinreichende Ernährung ihrer weitgreifenden Wurzelkronen finden
würden ſodann für ſolche Fälle in denen für die War
tung von Obſtpflanzen und zur Ausführung eines kunſtgerechten
Formſchnittes weder r noch Mittel zur Verfügung ſtehen und
auch von vornherein die Bequemlichkeit ſpäterer Ernte in Betracht
gezogen werden muß da dieſe bekanntlich beim Kronenbaum
nicht immer gefahrlos iſt Jm übrigen ſind aber auch beim Buſch
obſt die elementaren Grundregeln rationeller Baumpflege unver
rückbar und durchaus nicht nachgeordneter Bedeutung und wer
zu s Zwecke lediglich verkrüppelte oder in der Form ver
unglückte Zwergbäume ſtatt wüchſiger und organiſch geſunder
Jungpflanzen verwendet dieſe nicht kräftig düngen haſen und
diebesſicher umzäunen und augenſichtlich überwachen kann durch
greifende Bodenlüftungen verabſäumt und das Wachstum nicht
durch verſtändiges Schneiden regelt und meiſtert für den bringen
Buſchobſtpflanzungen nach einigen Jahren guter Fruchtbarkeit bald
ebenſoviele Enttäuſchungen wie bei jeder anderen Baumform bei
vernachläſſigter Unterhaltungspflege mehr oder weniger in
die Erſcheinung treten

Wenn wir nun aber weiter berückſichtigen daß ein Teil der bei
uns angebauten Obſtſorten auf Hoch ſt a m m bäumen nur ſpäte
und mangelhafte Fruchtträger ſind eine weitere Anzahl den
ſonſt reichlichen Fruchtbehang in Farbe Form und Aroma burch
aus nie befriedigend ausbildet und ein großer Teil der Früchte
durch Wind und Wetter vorzeitig vom Baume geworfen werden
daß ferner auch Halbſtämme mit dem zunehmenden Alter zu
umfangreichen Kronenbäumen gewaltiger Höhe herauswachſen und
dann mehr oder weniger dieſelben kulturtechniſchen Mängel der

r aufweiſen und daß ſchließlich der kurzgliedrige
wergbaum wohl erſtklaſſige Früchte aber hiervon eine zu

geringe Menge liefert ſo wird das Buſchobſt doch zu einer not
wendigen und wertvollen Pflanzungsform rartioneller
Obſtzucht die die Möglichkeit bietet die Fruchtbarkeit desHochſtcuines mit der Fruchtſchönheit des Zwergobſtbaumes
vorteilhaft zu verbinden um durch Ausnutzung deren beſondere
Eigenſchaften zu erreichen den ſportlichen Liebhaber
obſtbau zweckdienlich in einen ſolchen el en
Er werbes a erlene und geſchäftlich rentabe zu geſtalten

Für die techniſche Ausführung ſind hierbei 4 Grundbedingungen
u erfüllen und zwar zunächſt die eenee nterPanex und in Verbindung hiermit die Auswahl richtiger Sorten

ſodann die Zuführung hinreichender und wirkſamer Düngung ſowie
ſchließlich Jnnehaltung zweckmäßiger Pflanzenweiten welch et
entſprechend dem Anordnungscharakter als geſhloſſene oder Zwi
ſchenpflanzungen angepaßt ſein müſſen Jm allgemeinen wird viel
zu dicht gepflanzt wobei nicht nur die Bewegungsfreiheit bei den
vorzunehmenden Bodenbearbeitungs und Erntearbeiten beſchränkt
und infolge zu tiefer Beſchattung Licht und Sonne in ihrer kul
turellen Tätigkeit wirkungslos werden ſondern auch dem unlijeb
ſamen Einniſten tieriſcher und pflanzlicher Schädlinge der
e und die rechtzeitige Entdeckung und Beſeitigung derſelben
äußerſt r wird Für 9 ſchloſſene Pflanzungen können
allſeitige Abmeſſungen von 5 Meter als Norm angenommen wer
den bei Zwiſchenpflanzungen aber bei denen entweder zwiſchen je
3 Hochſtaämmen ein Buſchbaum oder neben zwei Baumreihen
Kronenbänmen eine ſolche mit Buſchobſt angeordnet wird ſollteüber dies Maß noch inaus angen werden Was die Düngung
anbetrifft ſo bleibt r der bo runde und Wärme erzeugende
Stalldünger in Verbindung m ſage immer noch die beſte und
zweckmäßigſte Nährſtoffgabc da dieſe das Verlangen des Obſt
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vaumes nach Stickſtoff r r Kali und Kalk am wirk werben an gedeiht am beſten auf lehmigem und feuchtem S e h r zewähſe berem denn nichts ſchadet ihnen mehr als der Mangele e Fiun heethe See ehe d e ter den Vixren haben ſich in der Fryriz bewahrt Boſeg Schildlaus bebaftet ſind wieder ſeewärts zu gehen und nach Eng Spätblühende Gräſer Unſere hauytſächlichſten ſpätblühenden

e z in ine u ne der F a ub i re ne in Oktober aber reifende früh land Schweden Dänemark Norwegen Rußland und den übrigen Gräſer ſind Wiefen und Schafſchwingel das gemeine Riſpengras
n r n e e und reich tragend Handelsſorte die ſich beſonders für tat nordiſchen Ländern in denen bezügliche Schutzmaßregeln nicht be das Kammgras und das Timothegras unter manchen Verhält

r e r n r r u n en d i An nd L durchaus anſpruchslos iſt ſtehen eingeführt zu werden wodurch vielen deutſchen Händlern ein niſſen kann auch das Knaulgras dazu gezählt werden Wenn dieſche Süſſedinger dent ehe en hat s h e v o Char 3 u V gleichen Wirtſchaftswerte willkommener Maklerverdienſt zufließt Weshalb aber dieſes un Kleearten reichlich vertreten ind wird man bei der Heuernte ſein
der Bodenbeſchaffenheit deren Nährſtoffvorrat und Kulturfähig wie die vorhergehende bleibt ſie ſelbſt in kalten und rauhen Lagen u J r e hen u 4 z e auch auf das Entwicklungsſtadium dieſer Kräuter zu
keit ſowie von dem Ernährungszuſtand der Plantage ab als daß ein reichlicher und guter Fruchtträger ſtellt auch an Boden keine rü e m d n r v n v r richten haben
Bee e r e ihgrkea en die gel ehe Loyr irre r z gre8 3 arttabiger Ware aux Verfügung ſtänden die deutſchen Obſtte man hier generelle Angaben machen die nur von Fall zu irnen Liegels Winte n e t üs t deutſode entſchieden Verden tönnen Denn wenn auch eine Ueber von Mittelaröße ſind ihre Früchte doch von feinem Geſchmack und h 2 n r 77 e lh L Weinbau und Kellerwirtſchaft

ngung ſelbſt bei Verwendung triebkräftiger Unterlagen beim langer Haltbarkeit der Baum zeigt noch in rauhen Lagen kräftiges Dir J t r e r n ten re Welchen Boden verlangt der Niesling Riesling iſt in Be
au im allgemeinen nicht zu befürchten iſt ſo wäre es doch Wachstum und iſt ein ſehr dankbarer Fruchtträger Cla t t rig z Tr dir u 7 a e r r zug auf Boden nicht ſehr wählertfh Wir finden ihn im Schiefer

kulturell ebenſo bedenklich wie praktiſch verfe lt dieſen oder jenen gegus Bu t erbirne große ſchöne Frucht die al 77 ger v g l in erf Diner er wie im Kalkboden in dem ſteinigen Gerölle der Berglagen in
arg ein ſeitig zu verwenden da beiſpielsweiſe eine zu nach der im September Oktober eintretenden Baumreife genußreif ä m c an W d r e Lehm und Sandböden aber guch in den ſchwerſten Tondöben
liche Stickſtoffgabe wobl kräftigend für den Holztrieb jedoch wird und für Tafel und Wirtſchaft ſehr geſchävt wird er z e t r S n hen eng i h ſchen Ieberall läßt der Wein den dieeliugderatet deutlich erkennen
los für die Fruchtbildung ſein würde während andererſeits a hügten Standort iſt von großer Fruchtbarkeit muß auf Wild t e e er ne We eigener rp Boden und Lage entwickeln in ihm aber gang verſchiedenartiges

osphate Kainit und Kalk für die Ausbildung der Früchte unbe ing veredelt und in der Frucht früh gebrochen werden D t i er t De z 8 e Aroma und angenehme Abwechſelungen im Butert Vie feineding nötig ſind für die Wüchſigkeit des Baumes aber weniger Triumph von Wien Bekannt als eine n un n n er re rer flüchtige Art die Raſſe des Rieslings iſt das was die heutige Ge
etracht kommen Die Wahl der Unterlage und der Sorten großfrüchtigſten Markt und Taſelfrüchte hochgelber er ie ber 4 St Abe und Swanjen und Angela a Schles chmacsrichtung liebt was ſich immer mehr Bahn bricht und der

ließlich findet ihre Negelung nach Boden Klima und dem wirt und pikanten Geſchmacks von denen in einzelnen wahre Rieſen m a r e d r r J Da e Sr einbau muß ſich dieſem berechtigten Verlangen des Wein
aftlichen Verwendungszwecke der gereiften Früchte Da es ſich fruchtſtücke geerntet und als Schaufrüchte ſehr gut bezahlt werden gis gibt er en ine We n W dandels anpaſſen ſoweit das eben möglich iſtBuſchobſt ſeinem Weſen nach um eine faſt ſchnittloſe Baum Grumkower Butterbirne Auffallend durch große un ren l r g r r S Das Teeren der Rebpfahle iſt das einfachſte und von jeder

form M nlolex und ausgedehnter Entwickelung handelt ſo können Zegelmäßige Fruchtform und reichlichen Behang nach der im de m ver htarmen Gegenden vorzugsweiſe gedeckt mann am leichteſten ausführbare Verfahren um die Dauerhaftig
ur Bäume ſchwachwüchſiger Unterlage r Birnen alſo Oktober beginnenden Baumreife tritt eine hübſche Farben nmbilbung D r r r keit derſelben zu erhöhen Der Teer muß aber glerchmäßig undnitten für Jepfel auf lehmigem und feuch tem Boden die gegenüber der Früchte ein wodurch ſie ſich beſonders für Auslagen un Fepg d Be Dldenbur Weſſfalen und Elſaß Lothringen aus gut verſtrichen werden und die Stäbe müſſen vor ihrer Verwendung

7 a edehnte Obſt ſie zungen Rrohingegen Pommern und Branden im Weinberg gut getrocknet ſeinoſſen und für ſandige und trockene Flächen der genügſame Maſſenanbau geſchätzt verlangt der Baum kräftigen Boden iſt u W n Wenn Jungweine nach mehrmaligem Abziehen nicht klaruein oder Splittapfel für Pflaumen Reineclauden und Pfir aber ſonſt in Bezug auf Lage und Klima nicht wähleriſch und trägt z r r t r werden iſt eine Schönung nötig auch das Filtrieren kann da von
t St Julien Pflaume und für Sauerkirſchen Mehaleb oder ſicher unter den unwirtlichſten Verhältniſſen Die ziemlich großen a u v We Zr Sickes r ler n hen Jugienit her Nutzen ſein weil der Wein klar wird und an Ausbau gewinnt
ichſelkirſchen Verwendung finden und dick geformten Früchte werden im September Oktober baum c v W ab dieſe Ter ſener Banner Wandel um Beſſeken Hat aber der Wein ein gewiſſes Alter nach der vollkommenen Aus
Die Wahl der Sorten muß eine möglichſt beſchränkte reif und müſſen bald darauf We werden als Tafelfrüchte ſehr n t e r e e le Vor ciergne Ve gärung erreicht ſo ſoll man ihn nicht mehr braufend abzieher dableiben und darf nur zwiſchen wirklich erprobten und für die je beliebt ſind ſie auch in der Wirtſchaft ſehr gut zu verwenden jaffen w a ie m a r h h mit das Vermiſchen mit Luft möglichſt vermieden wird Jung

weilige Oertlichkeit bewährten Fruchtträgern vorgenommen werden Blumenbachs Butterbirne die im November Dezember ei zet r C r r a S s n wein füllt man auf kleine Fäſſer mit doröſem Eichenholz wo
r das Kernobſt dem Steinobſte und unter erſterem wieder der lagerreifen Früchte ſind ſchmelzend im Fleiſch und hocharomatiſch z e i den vorhondenen kulturtechniſchen mäßiger Luftzutritt ſtattfindet Aeltere Weine müſſen in große
pfel als der wirtſchaftlich einträglichſten und im Bau gegen mittelgroß bis Vu und von r langer Haltbarkeit Der Baum z re eit e F e fhi b r h Lagerfaſſer kommen und die Dauben mit einem Gemiſch aus Oel

klimatiſche Verhältniſſe ſowie tieriſche und pflanzliche Schädlinge ſtellt weder an Klima noch an Boden beſondere Anſprüche und iſt S z et h u bin ein ch Hochſtämme für ſturm und Wachs zwecks beſſeren Luftabſchluſſes überſtrichen
r e Baumfrucht vorzuzichen iſt Wenn unſere ein regelmäßiger Fruchtträger eignet ſich beſonders für Maſſen atte m erkehr Salat werden Nur ältere Weine die längere Zeit unbeaufſichtigt lagern

miſchen Obſtproduzenten in dieſer Beziehung noch mehr wie anbau azte R ſchobſt dort eine Fergrangung findet wo es in ſollen dürfen geſchwefelt werden da man dadurch die Krankheitsisher von den Amerikanern die bekanntlich nur wenige für Von den Pfirſichen ſollen nur die bekannten frühreifen r e I p F ne feinen Daran e erreger töten will J der Wein ſiaſchenreif dann darf man nicht
aſſenanbau und für weite Transporte nach den Handels den deutſchen engliſchen und amerikaniſchen Sorten wie r t J au t le i r n r r verſanmen ihn bald auf Flaſchen abzuzieben weil dies das einzige

märkten ſich eignende Sorten wie beiſpielsweiſe den Baldwin den Alexander Early Rivers Cumberland Amsden nicht aber die r 7 t Mi c i g e nd die ſie ſeine Verhlitriſſe Mittel iſt ihn dauernd auf der höchſten Stufe der Entwickelung zu
en Davis den Greening den Ting den Ruſſet den Newton e ä franzöſiſchen angebaut werden da ihre Wirt e Da n zu e en u m rade ne Kerber die erhaltenPippin und einige weitere als vom Konſum begehrte und hochbe chaftlichkeit zu ſehr von den Witterungsverhältniſſen bängig pa r h n c er einen Banmform mög
blte Wirtſchafts und Tafeläpfel pflanzen und hiervon je nach wird als daß die bei den letzteren Sorten vorhandene Groß r Angeſtn S e deren Feengetuggen de Ti d elzuchtErnteausfall koloſſale Mengen auf alle Weltmärkte werfen früchtigkeit und Zartfleiſchigkeit den Ausfall in der Frucht 4 7 S i r S er und Geflüg zukönnte ſich dadurch die Wirtſchaftlichkeit unſerer Obſtkulturen menge erſetzen könnte ſie verlangen eine ſchutzbietende Süd als dur e Praxis erwieſen einz t Bei Koſk der Merde koche man eine gehe Suddengwiebel

nur einträglicher und erwerbsſicherer geſtalten r unſere Ver wand um ihre Früchte zur vollkommenen Edelreife zu bringen u m er e nntich er ſie eher ehältniſſe wären folgende Obſtſorten ſowohl für den Kleinbetrieb Als Buſchobſt laſſen ſich auch ſehr gut aus Samen gezogene Land wirtſchaft t v en ter Ninter dürfen ietge ſcharfen Etriegel ver
als aus für den Maſſenanbau in Buſchformgliederung beſonders zu Pfirſſichbäume verwenden die ſchon nach wenigen t I bäm her Erumg de Kar wandt werten Den bat entehen Serbien tetempfehlen Unter den Aepfeln Bismarckapfel ein all einen hohen Ertrag liefern und im Fruchtwert den verdelten Bäu Von der richtigen r ins gef r 72 e e r v e Schuerge Terarſechenekannter Okulantenträger mit prächtig gefärbten und men nur ewig nachſtehen wenngleich hierbei auch einmal eine arg um e ab de r 7 8 e e Turtegee mal wenn bei der Abheilung die Kruſten mit dem Striegel abge
en ne ehe a r v e z e r ü i ö ch S h h d r telge Kultur und Düngung zu hohen riſſen werden Schon im voraus ehe man die Tiere anrührtb ter al veriuet treſterhercn e ken i en e r de re rer t v e Sei richtiger Sortenwahl kann auf e zucken ſie zuſammen kommen in Angſt und Aufregung drehen hin 12Gr z e z e riere r ne 33 rn R i i Zu Be en ne t en Dit Kartoffeln beſtellten Fläche im Durchſchnitt und her und ſind nur mit Mühe zum Stehen z 1

h K t S rüne Reinecelaude beſondere orzugung verdienen S 4 fehlt es G eine kleine Beigabe vonittelgroße ſchätzbare Tafel und irtſchaftsfrüchte gehört zu den neben ziemlicher Fruchtgröße eine genügende Fleiſchfeſtigkeit be d I Menge derr Zp 2 n r S Wict Laſt r ſt ne da ſich der Echrete hie en r h v er en ne h h verſchieden inbezug auf ihre Wider durch die Feuchtigkeit der gemahlenen Wurzeln an die Spreu anaumunempfindlichkeit für alle Lagen und Bodenarten paſſend Verderben ausgeſetzt ſind als dünnſchalige und r vdeſahig r ge die gart ff it heit und erliegen die alten hängt ſo daß die Tiere nicht das geringſte in der Krippe laſſen
Winter Goldparmäne eine der weitaus am meiſten ange Sorten Als beſte Sauerkirſche wäre ausſchließlich die große re z it gegen e ger offe n r S Weiden der ESchafe Kaſſe Lichrig gelegeke ſtenehe le e h zen ſie er ereeey ar wrſlngen 7 r h viel rin eicher Die alten Sorten auf denen womöglich noch Tümpel und Pfützen ſtehen ſind füre e ehe h en h ger i n e e du rer är n e ne e Erirs v r eben ſie heute nicht mehr Schafe unbrau her Einmal iſt ſchon der Pflanz nbeſtand aufmittelgroße Früchte ſich ſowohl zur Weinbereitung und zum Dörren trägt und ſelbſt noch an Nordwänden und in ſandigen Bodenarten ie r tet gf z ra r e s denſelben dem Echaf wenig beismmtich denn auf ſolchen nafen

t ne r r r n n Utre a n feſtgeſtellt werden welche tiefliegenden Weiden ſtagniert das Waſſer meiſtens und infolgecrurns h en e ä ehe e e e e u e Gegend n oder nicht beſonders muß das deſſen beſteht die Flora in der Hauptſache aus ſauren Gräſernh r r Mitte idee e en ungenggf niten er S e vege ter fſen und tredenen Jahren genau Dann verurſachen ſolche naſſen Weiden auch häufig Erkrankungengerreife goldgelber Farbe die kaum mittelgroßen Früchte be rund 40 Millionen Apfelbäume 20 Millionen Birnbäume 60 Mil eege e el We u r Miß r ig v d der Sorte zur Laſt ge der Klanen endlich aber und das iſt der Hauptgrund weshalb ſie
c r c c r en die Winernn v Ung Zief B Tauſendfüßler uſw für Schafe zu verwerfen ſind bieten ſie den Anlaß zur Entſtehung Jes mit jeder Tafelfrucht aufnehmen der Baum iſt ſchwachwüchſig ſowie mehrere Millionen Pfirſich Aprikoſen Quitten und ſonſti egt den die Witterung oder Ungeziefer z B der Leberegelſeuche und der Bandwurmſenche deren Brut van den 4aber ungemein ertragreich Beikengpfel beliebt als winter ger Kern und Steinobſtbäume zugggeben iſt aus dieſen hier an z R im Aprik zu bewerkſtelligen und bei Echafen auf heen anfgengminen Wird
u r enetelee gebg i vie las le net e die v ufſichtigung der Waſſer t Die Auffüt junger Tauben wird von den Eltern oftund für küchenwirtſchaftliche Zwecke Baum überaus dankbar ebenfalls die beſtgeeignete Auswahl getroffen wäre ſo dürfte dieſer dem unbeſtän igen re a e gung vernochtaſſigt i gterzng gen werben wicht gietmnefig manchmal

nene ein t r r S T ferg den vie i e San dbodens iſt von den Wur auch anch kurzer Zeit äderhandt nicht mehr gefüttert was namente nen e e e Be eb t ſten n r a en de e lichſt i durchi innt mit ihren ſchnur lich bei Spätbruten oder bei beginnender Mauſer der Fallz n n Wie e edeg r Stern r r 1 t eke fie ten Knotet tets wieder e Man unterſucht daher morgens und abends die Neſter nimmtn bis zur Reife im Vollbeſitz ſeines Fruchtbehanges bleibt Obſtkonſum durch heimiſche Kulturen zu decken und durch Ver ar Wiener er ba m Le und erſchwert ſeine Bebauung nicht gefütterten Jungen heraus und äht ſie mit 777 Ei zu 3
d Hiartſtucht den anthillhe rhe at tetet eenene r cr en l ichtes Ag 3 in der Brache ſchadet man welchem Zwecke man ein dünnes Papier derart knickt daß es einee ts und Marktfrucht von anſehnlicher o und feinſtem edeutende Werte zu erhalten die nach oberflächlicher Schätzung eine r Durch vie t in d ſeloterten Boden nur um ſo Art Rinne bildet dann ſchiebt man das Papier dem Tierchen in e

i V e W t er r die n en r e ins 3 die on Stige wieder neue Stöcke den Schnabel und ſchüttet allmählich rohes Ei in die Rinne das 4it Oktober November Transparent von Croncels über iſt es eine bekannte Tatſache wenn auch mit Rückſicht an i luſtiger fort we di hre V r Pfiugſurche an die Ober von den Jungen gern genommen wird Haben e verlaſſene
z in geſchützten Lagen und e Boden große Wirt Verhinderungsmöglichkeit eine beſchämende daß auf allen bilden Hat man die z en T r t r Fen ansgegonen Jungen jedoch bereits Federn ſo nimmt man ſie lieber ganz aus

afts und Tafelfrüchte von erfri gpe Geſchmack die bereits roßſtädtiſchen Märkten nur ein geringer Teil deutſchen fläche gebracht S en z wer f r ch W e tieſe Furche dem Schlage ſteckt ihnen dreimal täglich den Kropf mit aufge
September Oktober genußreif ſind jedoch etwas vor der bſtes als Tafelfriüchte gehandelt werden und daß Deutſch de Der r igw t derüueden iſt ein e llten Erbſen voll und hält ihnen dann den Schnabel in reines T
umreife gepflückt werden müſſen Lord Großvenor reift land erſichtlich nach wie vor der größte Konſument fremdlän unterg ter m ung u r ſie bie e allmähich allein ſenfen und ſreſſen lernentember Oktober die r r und ſchmackhaften diſ e Obſtprodukte iſt Hierfür liefern die Hamburger und en ein r lo 33 7 W r t Schwarzplattchen füttert man Geriebene Möhre Amei Ite ſind für Tafel un ſt gleich gut geeignet und der Fruchtſchuppen und insbeſondere der große Appelſchuppen ein fund r n T r r ſondern ſtets in Kompoſt eier und altbackene geriebene Semmel zu gleichen Teilen vermi I

T en t r chön r r it r u e m u g e rn hen n c ehe nern das t ſowie täglich 6 Hehhen r S r t e Iraft Coulons Reinette zählt zu den bevorzugten und Fäſſern amerikaniſcher und auſtrali epfel zwe wand teichteſten und r en Feinwan beeren Interäpfeln da ſich die ſchöngezeichneten und großgeformten zenſchützlicher Unterſuchungen eingelagert um je nach Unter berfläche und Unterpflügen nicht geſtattet Am leichteſte e v e man ſolche Früchte Jchte bls zum e halten er muß unbedingt auf Paradiesapfel ſuchungébefund in das Jntand eingeführt oder auch falls mit der ſicherſten werden ſie durch gut beſtandene Hackfrüchte und Futter beeren aufgekochte Roſinen ufw halb
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